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20 Erſten Theils V. Cap . Dachs ,

vertreibet den ſtinckenden Athem und uͤbelrie⸗

chenden Mund : Mit Chamillen - Oel oder Bi⸗

ber⸗Gail in das Ohr gegoſſen / legt deſſelben dat
Schmertzen und Sauſſen : in die Augen entwe⸗ lich
der als ein Pulver oder mit einem Augen⸗ ſod
Waſſer zerlaſſen gethan / benimmt derſelben mit

Flecken/ und drucknet die Fluͤſſe aus : und end Etl
lich wird ſo wol aͤuſſerlich⸗als innerlich zu Wie⸗ wei

derbringung der verlohrnen Mannſchafft / und iwe

in die weibliche Schoß gelegt / wider das Auf Se

ſteigen der Mutter / nutzlich gebrauchet . 8
mi

Das V. Cap . den .
thei

Dachs . wild

Ubatein Taxus , Taxo , und Daxus, wie auch P2
Meles , Melis und Melus.

( Geſtalt . ) Iſt groͤſſer / als eine Katze / und

doch auͤch niedrigter / als ein Fuchß ; hat einen
dicken und in der Mitte gemeiniglich ſchwartzen
Kopff ; beiſigte ſcharffe Zaͤhne ; einen breiten

mit einem von dem Kopff biß zu den Schwantz
hinunter gehenden ſchwartzen Strich von dee
Natur vetſehenen Rucken ; ein zottigtes / dickes //

und mit grauen oder ſchwartz und weiß ver⸗

mengten ſtarrenden und meiſtentheils zuſam ,
mengebatzten heßlichen Haaren beſetztes Fell /
und kurtze Fuͤſſe; wird gern fett und dick : da⸗

hero man im Sprichwort von einem corpulen⸗
ten / fetten und faulen Menſchen zu ſagen pfle⸗
get : fett und dick/ wie ein Dachß.
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Erſten Theils V . Cap . Dachs . ar

( Unterſchied . ) Iſt zweyerley Geſchlecht .
Dann etliche heiſen die Hunds⸗Dachſen / und

daß darum / weil ſie ein ſolches Maul und in et⸗

liche Zeen abgetheilte Fuſſe haben / wie ein Hund /
ſo dann weil ſie die todten Coͤrper anbeiſen / und

mit den Hunden faſt einerley Speiſen freſſen.
Etliche hingegen nennet man die Saͤu⸗Dachſen /
weil dieſelbige einen ſpitzigern Rieſel / und nur in
zwey Theil abgetheilte Kiauen haben / wie ein

Schwein / auch Wurtzeln / Fruͤchte/ und eben

dergleichen Sachen zur Speiſe gebrauchet / wo⸗

mit ſich ſonſt ein Schwein ſaͤttiget. Olaus ge⸗
dencket noch eines andern Unterſchieds / und

theilet die Dachſen ab in die zahme und in die
wilde / deren jene poſſirlich und kurtzweilig ; die⸗

ſe aber mit ſtarcken und ſtrotzenden Borſten auf
dem Rucken begabet ſeyn .

( Ort . ) In dem Koͤnigreich Neapel giebts/
nach Gesnerl bericht / der Dachſen ſehr viel / wie

nicht viel weniger ſonſt hin und wieder in Ita⸗
lia ; ſo trifft man ihrer auch in der Schweitz und

in Teutſchland auf den Bergen faſt in allen Lan⸗
den nicht wenig an ; da ſie ſich mehrentheils in

tiefen ſandigten Hoͤhlen aufhalten .
Natur und Eigenſchaffc . ) Die Dachſen

ſind furchtſame Thiere / und bleiben desweges
mehrentheils in ihren Höͤhlen/ aus welchen ſie
nicht viel kommen / auſſer wan ſie etwan im
Sommer Speiß einzuhohlen ausgehen / womit

ſie ſich auch gleich bis auf den Winter verpro⸗

viantiren ; und ſolle das Maͤnnlein / wann es

iweiffelt / ob der eingeſamlete Vorrath von dem
V 3 Win ;
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Winter an bis auf folgenden Fruͤhling ergle⸗
cken moͤgte / das Weiblein keinmal gnug fteſ⸗
ſen laſſen . Wann ſie mit Hunden gehetzet
werden / ſolegenſie ſich ſelbſt auf den Rucken/
wehren ſich auch mit ihren Zaͤhnen und Fuͤſſen/
und beiſen damit dapffer umſich ; ſchreyen doch
aber immer darzu / wie die furchtſame Thiere

gemeiniglich zu thun pflegen ;ſind verdroſſen /
und ſchlaffen gern / bevorab im Winter / da ſie
ſehr zunehmen / und fett werden ; die Alte / die

gemeiniglich blind ſeyn / oder doch uͤbel ſehen/
gehen gar nicht mehr aus ihren Hoͤlen / ſondern
bleiben immer darinnen / und werden von den
Juͤngern/ oder denen / die noch beſſer fort koͤn⸗

nen / mit Nahrung verſehen und unterhalten .
Daß ſie bey zunehmenden Mond fetter werden /
und hingegen inm Abnehmen des Monds gleich⸗
fals wieder abnehmen / wird zwar von vielen

geſchrieben von [onſtono aber fuͤr ungewiß ge⸗

halten . Mit denen Fuͤchſen haben ſie immer zu

ſtreiten / die ihnen viel leids anthun . Dann weil

die Dachſen denen Fuͤchſen an der Staͤrcke uͤber⸗

legen / als befleiſſigen ſich dieſe auf allerley loſe
Stucklein und Betrug : nehmen demnach in

acht / wann jene aus ihren Hoͤlen herausgehen /
da ſie geſchwind dargegen hineinwiſchen / und

dieſelbe mit ihren Koth und Urin / den ſie mit
Fleiß da hinein laſſen / heßlich beſudeln : weil

nun die Dachſen dieſen Geſtanck und Unflath
nicht wohl vertragen koͤnnen/ als werden ſie ge⸗

zwungen / ſich andere . Hoͤlen zu machen / und de⸗
nen hieruͤber triumphirenden Fuͤchſen ihre vori⸗

ge zu uberlaſſen . Nutz⸗
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( Nutz und Artzney⸗Gebrauch . ) In Ita⸗
lia / und theils Orten in Teutſchland pflegt man

das Dachſen⸗Fleiſch zu eſſen / abſonderlich in

Schweitzerland / da man es mit Pirn kochet .

Schröderus ſchreibet / daß der gantz zu

Aſchen gebrannte Dachs ein ſtattliches Mit⸗

tel fuͤr die jenige ſey / welche Blut ausſpeyen.
Und das Blut von einem Dachſen erſtlich

gedoͤrrt und hernach gepulvertſoll gut fuͤr den

Ausſatz / und / wann esdeſtilliret worden / ſo

wohl innerlich bey 4 . bis5. Loth eingenommen /
als euſſerlich uͤber Peſt - Beulen / und gifftige
Biſſe geſchlagen / in der Peſt und dergleichen

on
Kranckheiten / nutzlich zu gebrauchen

eyn .

Am allermeiſten aber iſt von dem Dachſen
in der Artzney das Fett oder Schmaltz be⸗

kandt / ſo da den vom Stein herſtammenden

Nieren - Schmertzen / entwedereuſſerlich wohl
warm angeſchmieret / oder in einem Clyſtier ap -
pliciret / uͤberaus fein lindert : dienet auch kraͤff⸗
tiglich zu lahmen / ſchwachen und podagrami⸗
ſchen Gliedern / abſonderlich mit Fuͤchs⸗oder

wilt Katzen⸗Schmaltz vermiſchet / ieem zu zer⸗

Wabeßen Brilſtene
n mindertdie fiebriſche

Hitze .
Gesnerus rühmet das Dachſen⸗Hirn in Oel

gekochet wider allerley Schmertzen .
Undbie Leber in Waſſer oder einer Fleiſch⸗

ſuppe gekochet und gegeſſen / dienet wider den

ſtinckenden Athem .
Die Gallen aber mit Hoͤnig vermiſchet und

B4 genoſ⸗
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genoſſen / ſollen / wie angezogener Author mel “ ſoller

der E

P2A.
Eichhorn .

On etlichen wirds Eichhoͤrnlein / und zu
Latein Sciurus genennet .
( Geſtalt . ) Iſt ein bey uns jederman be⸗

kandtes Thierlein ; ein weniger groͤſſer und di⸗

cker / aber nicht ſo lang / als ein Wieſelein ;
meiſtentheil rother / zuweilen doch aber auch f5

5

Kaſtanien⸗brauner und ſchwartzer Farb / mit ei⸗

det / veneriſch machen. ter ge
Endlich ſo kan man das Dachſen⸗Schmaltz theil

auch / als eine ſonderliche Pferd⸗Schmuͤncke / ge⸗ land

brauchen . Dann wann man einem Pferde die ſcheck
Haare ausrauffet / und dieſelbige unbehaarte in Ht
Stelle mit halb Dachſen⸗Schmaltz / und halb ] fuͤnff
ungeleidertem Hoͤnig beſtreichet “ ſo wachſen eius
wie man erfahren / gantz weiſſe Haare darnach . 9auch

Das VI . Cap . tiſche

1

nem unten am Bauch veiſſen und linden
Strich ; hat einen langhagrigten und faſt ſo
groſſen Schwantz / als ſein uͤbriger gantzer Leib

iſt ; und im untern Kuͤffer lange und ſcharffe
Zaͤhne ; imuͤbrigenfrehet es einer groſſen Mauß Hit
oder einem kleinen Haaſen nicht gar ungleich . wann

(Unterſchied . ) Der vornehmſte Unterſchied wollet
der Eichhoͤrnlein beſtehet in der Farb . Ehe ſie fuchen

ein Jahre alt werden / ſind ſie mehrentheils
ge aut

ſchwartz , darnach werden ſie gemeiniglich erſt ein S
roth / und letzlich im Alter grau . In Preuſſen

ſolen
eltalt
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